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Gewerbe⸗-Inſpektion. 


„Amtlichen Mittheilungen aus den 
Jahresberichten der Gewerbe-Aufſichtsbeamten 
für 1895“ ſind ſoeben erſchienen. Wenn man 
den 732 Seiten ſtarken Band mit den Berichten 
früherer Jahre vergleicht, ſo gewinnt man ſchon 
äußerlich eine Vorſtellung von der Ausdehnung, 
die im Laufe der Zeit die Beaufſichtigung der 
Gewerbebetriebe und die Fürſorge der ſtaatlichen 
Behörden für das Wohlergehen der Arbeiter in 
Deutſchland genommen haben. Die Berichte 
bieten im Ganzen kein unerfreuliches Bild von 
der Lage der Arbeiter. Wenn auch hier und da 
noch Manches zu wünſchen übrig geblieben iſt 
und die Vernachläſſigung der Pflichten gegen die 
Arbeiter das Einſchreiten der Aufſichtsbeamten 
erforderte, ſo wird doch im Allgemeinen aner⸗ 
kannt, daß die Arbeitgeber meiſt willig den 
Anordnungen der Aufſichtsbeamten nachkommen 
und beſtrebt ſind, beſonders im Arbeiterſchutz 
ihre Pflicht zu thun. Die Zahl der Betriebs⸗ 
anlagen, in denen Zuwiderhandlungen gegen die 
geſetzlichen Schutzbeſtimmungen feſtgeſtellt werden 
konnten, iſt um 13,4 Prozent gegen das Vorjahr 
zurückgegangen. In Folge des Aufſchwungs der 
Induſtrie hat im Reiche die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, und zwar zum Theil ganz 
bedeutend, zugenommen. Die Zahl der jugend⸗ 
lichen, im Alter zwiſchen 14 und 16 Jahren 
ſtehenden Arbeiter iſt trotzdem in 9 Aufſichts⸗ 
bezirken im Weſentlichen nur dieſelbe geblieben, 
wie im Vorjahre, in 24 Bezirken dagegen iſt 
ſie ſogar zurückgegangen, und zwar am meiſten 
in Preußen und in Sachſen. Dieſe Thatſache 
iſt erfreulich. Die Berichte dürften kaum irren 
in der Annahme, daß der Rückgang der Zahl 
der jugendlichen Arbeiter ihre Urſache namentlich 
in dem Beſtreben der Arbeitgeber findet, ſich der 
obligatoriſchen Verpflichtung zur Einhaltung der 
Schutzbeſtimmungen möglichſt zu entziehen. Die 
billige Arbeitskraft und die Geſchicklichkeit jugend⸗ 
licher Arbeiter dürften zwar die Unternehmer 
nicht gänzlich abhalten, ſich dieſer Arbeits⸗ 
kräfte auch ferner zu bedienen, namentlich nicht 
in günſtigen wirthſchaftlichen Zeiten. So iſt 
es denn auch erklärlich, daß aus vielen Aufſichts⸗ 
bezirken mit der Zunahme der Arbeiter in 
Folge des allgemeinen geſchäftlichen Aufſchwungs 
auch eine Steigerung der Zahl der jugendlichen 
Arbeiter berichtet wird. Als eine weitere Folge 
der Beſſerung in den wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen dürfte die Thatſache angeſehen werden 
können, daß von nennenswerther Arbeitsloſigkeit 
unter den ſtändigen Fabrikarbeitern glücklicher⸗ 
weile nichts berichtet wird. In einigen Bezirken, 
ſowohl in Norddeutſchland, wie in Süsddeutſch⸗ 
land iſt ſogar ein Mangel an Arbeitskräften her⸗ 
vorgetreten. Um den Ausgleich zwiſchen Arbeits⸗ 
angebot und Nachfrage zu erleichtern, iſt man 
an vielen Orten der Frage eiuer verbeſſerten 
Arbeitsvermittelung näher getreten. Die Er⸗ 
richtung von Arbeitsnachweisſtellen für Arbeiter 
hat im Jahre 1895 bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht. In zahlreichen Berichten wird die er⸗ 
freuliche Wirkſamkeit der durch ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungen oder gemeinnützige Korporationen und 
Vereine errichteten Arbeitsnachweiſe hervorgehoben. 
In den Wohnungsverhältniſſen der Arbeiter 
finden ſich vielfach noch unbefriedigende Zuſtände, 
doch war eine fortſchreitende Beſſerung in dieſen 
Bezirken zu bemerken, die hauptſächlich der Für⸗ 
ſorge der größeren Werkleitungen durch Bau von 
Arbeiterwohnungen, der Wirkſamkeit von Bau⸗ 
und Sparvereinen, ſowie zweckmäßiger privater 
Bauthätigkeit zu verdanken iſt. Auch die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen haben in erfreulicher Weiſe 
zugenommen. Es iſt eine gewaltige Arbeit, die 
durch die Gewerbe⸗Inſpektion alljährlich vom 
Staate im Intereſſe der Arbeiter geleistet wird. 
Für die Beurtheilung der Wirkungen, die die 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung im Gefolge hat, liefern 
die Berichte einen zuverläſſigen Maßſtab. Der 
Geiſt der Unparteilichkeit nach allen Seiten, der 
aus ihnen ſpricht, das Wohlwollen für die leib⸗ 
liche, geiſtige und ſittliche Wohlfahrt der Arbeiter, 
von dem ſie getragen werden, ſind ſo augenfällig, 
daß das Studium der Berichte mit aufrichtiger 
Befriedigung erfüllen muß. Die Sozialdemokratie 
allerdings weiß nichts Gutes in den Berichten 
zu entdecken. Nur dort, wo Mißſtände an den 
Tag gebracht werden, benutzt ihre Preſſe die 
Feſtſtellungen als Agitationsmittel. Das Gute 
wird verſchwiegen. Der „Vorwärts“ geht in 
ſeiner parteliſchen Berichterſtattung ſogar jo 
weit, die Jahresberichte eine „Anklageſchrift 
gegen Unternehmerthum und Staat“ zu nennen. 
Dieſes Beſtreben, die Arbeiterfürſorge übel zu 
beleumunden, beweiſt nur, daß die Wirkungen 
dieſer Fürſorge ſich in den Kreiſen der Sozial⸗ 
demokratie immer mehr fühlbar machen. 


Die 


Deutſchlaud. 


Berlin, 11. November. Man erwartet, 
daß im Reichstag am Donnerſtag oder Freitag 
die Verhandlungen über die beiden eingebrachten 

interpellationen der freiſinnigen Volkspartei ber 

ginnen. Dazu wird noch eine Interpellation der 
Zentrumspartei eingebracht werden in Betreff 
der Enthüllungen des Fürſten Bismarck. Die 
Fraktion 8 geſtern Abend den Wortlaut feſt⸗ 
ſtellen. - drei Interpellationen werden vor 
der erſten Berathung des Reichshaushaltsetats 
erledigt werden, um eine zuſammenhängende 
Diskuſſion über jede der drei berührten Fragen 
zu ermöglichen. Die „Germania“ präludirt dem 
Vorgehen ihrer Partei in Sachen der Ham⸗ 
burg⸗Wiener Enthüllungen mit folgender An⸗ 
deutung: . 0 

„Der Reichstag wird vielleicht eine Initiative 
ergreifen und aus ſeiner Mitte heraus in irgend 
einer paſſenden Form eine Kundgebung möglich 
machen, welche der gegenwärtigen Leitung der 
auswärtigen Politik ein volles Vertrauen be⸗ 
kundet und gegenüber den Angriffen des Fürſten 
Bismarck auf die Seite des Kaiſers ſich ſtellt.“ 

Bei ſolchen Worten „merkt man die Abſicht 
und man wird verſtimmt“. 

— Dem Reichstag find zwei Abänderungs⸗ 
anträge zur zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend Aenderungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung 
zugegangen; einer vom Abg. Dr. Cuny: Der 
Reichstag wolle beſchließen: den zweiten Satz 
des zweiten Abſatzes des § 124 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes zu faſſen, wie folgt: „Die 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ae eines oder mehrerer Landgerichte des 
ezirks, für welchen der Senat gebildet wird.“ 
Der andere von den Abgg. Munckel⸗Richter. Der 
Reichstag wolle beſchließen: den § 73 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes unter Ablehnung der 
Kommiſſionsanträge und der Regierungsvor⸗ 
lage in der Faſſung des beſtehenden Geſetzes zu 
belaſſen. 

— Eine Abänderung der Farben der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt durch folgenden königlichen Erlaß 
angeordnet worden: 

„Auf Ihren Bericht vom 1. November 
d. J. beſtimme Ich hierdurch, in Abänderung 
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. Oktober 
1882, als Farben der Provinz Poſen die 
Farben Weiß⸗Schwarz⸗Weiß und überlaſſe 
Ihnen, die dieſerhalb erforderlichen Anord⸗ 
nun gen zu treffen. 
Neues Palais, den 9. November 1896. 
Wilhelm R. 
Freiherr von der Recke. 
An den Miniſter des Innern.“ 

Die Poſener Provinzialfarben waren bisher 
roth⸗weiß; da auch die Farben des ehemaligen 
Königreichs Polen roth⸗weiß waren, allerdings 
mit anderer Schattirung des Roth, ſo konnte 
unter Nichtbeachtung dieſes Unterſchiedes von den 
Polen nach Herzensluſt mit polniſchen Fahnen 
demonſtrirt werden: jeder Rüge der Verwendung 
polniſcher Fahnen, z. B. bei Kundgebungen zu 
Ehren des in der Provinz umherreiſenden Erz⸗ 
biſchofs, konnte entgegengehalten werden, daß 
man ja die Poſener Provinzialfarben angewendet 
habe, wobei ſich über eine etwas hellere oder 
etwas dunklere Färbung des Roth ſchwer ſtreiten 
ließ. Damit iſt es nunmehr zu Ende: die Far⸗ 
ben der Provinz Poſen ſind fortan weiß⸗ſchwarz⸗ 
weiß — wodurch zugleich die Zugehörigkeit der 
Provinz zum preußiſchen Staate bei jeder An⸗ 
wendung der neuen Fahne bekundet werden 
wird —, und wer künftig roth⸗weiß flaggt, der 
demonſtrirt für die Wiederherſtellung eines 
Königreichs Polen. Schon ſeit längerer Zeit 
war von deutſcher Seite aus der Provinz Poſen 
eine Aenderung der Fahne derſelben verlangt 
worden. Der Augenblick für die neue Anord⸗ 
nung iſt inſofern richtig gewählt, als die Polen 
und ihre klerikalen Verbündeten ſich ſeit der 
Schwurgerichtsverhandlung wegen des Vorfalls 
von Opalenitza geberden, als ob die Feſtſtellung, 
daß der Diſtriktskommiſſar v. Carnap auf einem 
früheren Poſten ſich ſchwere Ausſchreitungen hat 
zu ſchulden kommen laſſen, die Grundloſigkeit 
aller Beſchwerden über polniſche Propaganda 
und aller deutſchen Forderungen von Gegenmaß⸗ 
regeln bewieſen hätte. Indem die Anordnung 
wegen der Provinzialfahne gerade jetzt erfolgt, 
wird hoffentlich bekundet, daß die Regierung ſich 
durch jene plumpe Sophiſtik nicht in der Ab» 
wehr der Poloniſirungs⸗Beſtrebungen wolle be⸗ 
irren laſſen, und daß insbeſondere die Ver⸗ 
wandlung von Ehrenbezeugungen für den Erz⸗ 
biſchof in polniſch⸗nationale Demonſtrationen, 
wobei bisher die roth⸗weißen Farben eine jo 
dea gi ſpielten, nicht weiter geduldet wer⸗ 
en ſoll. 


— Zum Fall Brüſewitz ſchreibt man dem 
„B. T.“ aus gut unterrichteten Kreiſen: 

„Die geſtrige Meldung des „Badiſchen Lan⸗ 
desboten“ über die angebliche Verurtheilung des 
Lieutenants v. Brüſewitz zu 6 Jahren Feſtungs⸗ 
haft und Dienſtentlaſſung ſowie über die bereits 
erfolgte Abführung des Verurtheilten nach der 
Feſtung Ehrenbreitſtein iſt durchweg unrichtig 


und beruht auf freier Kombination. Zunäcit |; 


könnte es ſich nicht um Feſtungshaft, ſondern 
höchſtens um Feſtungsgefängniß handeln, ferner 
iſt nicht auf Dienſtentlaſſung, ſondern gewiß auf 
Eutfernung aus dem Heere erkannt. Sodann 
ſteht die kalſerliche Beſtätigung des Urtheils noch 
aus. Endlich iſt auch die Ueberführung des Vers 
urtheilten auf eine Seltung noch nicht erfolgt. 
Nach dem § 185 der Mil.⸗St.⸗G.⸗Ordn. können 
nur Gemeine, gegen welche auf Gefängnißſtrafe 
von mehr als ſechs Wochen erkannt worden iſt, 
wenn nicht beſondere Gründe dagegen obmwalten, 
gleich nach abgehaltenem Spruchgericht zum vor⸗ 
läufigen Strafantritt abgeführt werden. Dagegen 
gelangen gegen Offiziere ergangene Erkenntnuſſſe 
erſt nach Begutachtung des Generalauditoriats, 
dem die Akten mit einem von dem Auditeur, der 
im Kriegsgerichte fungirt hat, anzufertigenden 
und zu unterſchreibenden Aktenauszuge einzu⸗ 
reichen ſind, zur allerhöchſten Beſtätigung oder 
Aufhebung. Darüber vergeht eine geraume Zeit, 
und es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß die 
Beſtätigung des hier in Frage ſtehenden Urtheils 
ſchon erfolgt iſt. 

Dagegen finden, wie verlautet, Erwägungen 
ſtatt, ob das Urtheil im Fall Brüſewitz veröffent- 
licht werden ſoll, und es ſoll zugleich in Er⸗ 
wägung gezogen jein, die Zeugenausſagen ſowie 
die Motive des Urtheils bekannt zu geben. Ein 
ſolches Verfahren iſt in der Regel bekanntlich 
nicht gebräuchlich. Es würde ſich jedoch in die⸗ 
ſem Falle ſehr empfehlen, weil die öffentliche 
Meinung durch den Vorfall außerordentlich er⸗ 
regt iſt. Entſchließt man ſich dazu, ſo wäre es 
gerathen, den Weg zu betreten, bevor die Ange⸗ 
legenheit im Reichstage zur Sprache gelangt. 

So traurig und verdammungswerth die Be⸗ 
7 iſt, ſo ſcheint ſich hiernach doch der 

eeresleitung von ſelbſt die Ueberzeugung von 
der Nützlichkeit des öffentlichen Verfahrens auf⸗ 
gedrängt zu haben. Denn als etwas anderes als 
eine Konzeſſion an die Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens können die oben gedachten Erwägungen 
nicht aufgefaßt werden.“ 

Poſen, 10. November. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung, der der Regierungsprä⸗ 
ſident von Jagow beiwohnte, wurden 2 Millionen 
Mark als Zuſchuß für die Eindeichung der 
Warthe, zwecks Verhütung von Ueberſchwem⸗ 
mungen in den unteren Stadttheilen Poſens 
bewilligt, dagegen wurde das Verlangen der 
königlichen Staatsregierung, die Ausführung des 
Entwurfs in ſtädtiſche Regie zu nehmen, abge⸗ 
lehnt. Die Staatsregierung hatte einen Zuſchuß 
von einer Million Mark in Ausſicht geſtellt, es 
aber abgelehnt, die Ausführung des Entwurfs 
vorzunehmen. 


Oieſterreich⸗Ungarn. 

Trient, 10. November. Bei den heutigen 
Landtagswahlen in ſechs Südtiroler Landgemeinde⸗ 
bezirken wurden durchweg Abſtinenzkandidaten 
gewählt. Es wurden zumeiſt die bisherigen 


Belegung eines ſolchen Strafſenats erfolgt aus] Vertreter mit großen Mehrheiten, t 
Mitgliedern des Oberlandesgerichts ber Mit⸗Iſtimmig wichen 1 850 1 15 


een 


Stettine 


Luxemburg. 

Luxemburg, 10. November. Die Eröff⸗ 
nung der Deputirtenkammer wurde heute ohne 
Thronrede vollzogen. Nachdem die im Juni 
ſtattgehabten Wahlen als gültig befunden, wurde 
die Eidesleiſtung vorgenommen, bei welcher der 
Deputirte Spoo⸗Eſch darauf hielt, dem König⸗ 
Großherzog Treue zu geloben, weil Niemand 
das Recht hätte, in der Verfaſſung das Wort 
„König“ ohne Weiteres zu ſtreichen. Bei der 
darauf folgenden Bureauwahl wurde der bis⸗ 
herige Vizepräſident Simons im zweiten Wahl⸗ 
ange mit 26 gegen 18 Stimmen, welche von 
ornaco zufielen, zum Präſidenten gewählt. Von 
Tornaco, ein ausgeſprochener Gegner des Staats⸗ 
miniſters Eyſchen, wurde mit 22 gegen 21 Stim⸗ 
men, welches auf den Anhänger der Regierung 
Hommer fielen, zum Vizepräſidenten gewählt. 
Zu Sekretären wurden Laval und Auguſt Colliot 
gewählt, die ebenfalls als Gegner der Regieruug 

betrachtet werden. 


Belgien 

Brüſſel, 10. November. Der König em⸗ 
pfing heute den ſcheidenden Kriegsminiſter Gene⸗ 
ral Braſſine und! machte Anſtrengungen, unt ion 
zur Zurlicknahme feiner Demiſſion zu verauloſſen, 
bisher jedoch vergebens. Dem Blatt Reforme“ 
zufolge lehnten bisher alle Generale die Ueber⸗ 
nahme des Kriegsportefeuilles ab, ſo daß die 
Verlegenheit der Klerikalen ſteigt. Zahlreiche 
Offiziersklubs ſandten dem General Braſſine 
wegen ſeines energiſchen Auftretens Zuſtimmungs⸗ 
telegramme. \ 

Es iſt in der That eine intereſſante Kraft⸗ 
probe, welche n die Armeereformer in; Belgien 
augenblicklich anſtellen. 

Brüſſel, 10. November. In Folge des 
Rücktrittes des) ͤKriegsminiſters hat ſich die Depu⸗ 
tirtenkammer auf acht Tage vertagt. „Etoile“ 
meldet, daß von den Regierungen Hollands und 
Belgiens ein die Verſtaatlichung der großen 
belgiſchen Zentralbahn regelndes Abkommen unters 
zeichnet ſei. f 

Frankreich. 

Paris, 10. November. Die Deputirtenkam⸗ 
mer beſchloß mit 273 gegen 254 Stimmen, in 
der nächſten Sitzung über den Modus der Wahlen 
zum Senate zu berathen, entgegen dem Antrage 
des Miniſterpräſidenten Meline, welcher den Be⸗ 
ginn der Budgetberathung auf die Tagesordnung 
geſetzt wiſſen wollte. 


Spanien und Portugal. 


Alicante, 10. November. Der früher 
Miniſterpräſident Sagaſta iſt e ar ; 


Nupland. 

Das Proviforium im Petersburger Aus⸗ 
wärtigen Amt dürfte nunmehr bald beendet fein, 
Wie verlautet, hat Herr Schiſchkin ſeine Ernen⸗ 
nung zum Miuiſter des Auswärtigen zugeſichert 


erhalten und dürfte die offiziell ikati s 
ſelben in Kürze erfolgen. F 


Der Plan, dem Miniſter des kaiſerli en 
Hofes, Graf Woronzow⸗Daſchkow, die 8 
würde zu verleihen, iſt dagegen wieder fallen ge⸗ 
laſſen. Es war auch vorauszuſehen, daß Pobe⸗ 
donoszew und ande hohe Würdenträger ihre 
lebhafteſten Bedenken gegen dieſes Projekt äußern 
würden. Gegenwärtig beſteht der Plau, für 
Woronzow⸗Daſchkow die Stelle eines „bei der 
allerhöchſten Perſon ſtehenden Generals“ zu 
chuffen, die eine Zeit lang unter Alexander II. 
beſtand. In jedem Falle wird Woronzow⸗ 
Daſchkow, auch wenn er nicht Hofminiſter bleibt, 
einen großen perſönlichen Einfluß behalten. 

Auch der Gedanke, dem Großfürſten Kon⸗ 
ſtautin Konſtantinowitſch die Leitung des Minis 
ſteriums der Volksaufklärung zu übertragen, iſt 
abermals fallen gelaſſen. Die größten Chancen 
zu dieſem Poſten ernannt zu werden, hat jetzt 
der Kurator des Petersburger Lehrbezirks Geheim⸗ 
rath Kapuſtin. Andererſeits fol auch Großfürſt 
Konſtantin Kouſtantinowitſch durchaus eine her⸗ 
vorragendere Stellung im Staatsleben ein: 
nehmen, und jo wird jetzt der Gedanke ventilirt 
ihn zum oberſten Chef aller militäriſchen Lehr. 
anſtalten zu ernennen. Gegenwärtig bekleidet 
dieſen Poſten Machotin, der im Dezember fein 
66. in ik \ 

etersburg, 9. November. Die „Peters⸗ 
burgskija Wjedomoſti“ wenden ſich 8 
„Pax vobis“ überſchriebenen Artikel gegen den 
zwichen Deutſchland und Frankreich herrſchenden 
Antagonismus und ermahnen Frankreich, zu ver⸗ 
geſſen. Es heißt darin wörtlich: „Haben wir 
Ruſſen das Jahr 1812 und Sebaſtopol nicht 
vergeſſen, oder hat Oeſterreich etwa nicht 1866 
vergeſſen? Und hat denn Deutſchland in der 
Vergangenheit nicht auch Niederlagen erlitten ?“ 
Des Weiteren bemerkt das Blatt auf Rußland 
als auf den Friedeusvermittler weiſend: „Wir 
find überzeugt, daß wenn man ſich in der Frage 
einer Ausſöhnung zwiſchen dieſen beiden Völkern 
an den Kaiſer von Rußland um Hülfe wendete, 
nachdem man ſich von der Legende losgeſagt 
hat, daß Franzoſen und Deutſche nur Haß gegen 
einander hegen köunen, dieſe Vermittelung gern 
geleiſtet werden würde. Mögen es die Völker 
Europas wiſſen, daß nur der Kaiſer von Ruß⸗ 
5 allein den beiden Völkern ſagen kann: 
„ Fux * 

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, dem Sultan 
ſei jetzt der Weg zur Rettung gezeigt, von ihm 
und der Pforte hänge es ab, ſich die Hinweiſe 
zu Nutze zu machen und zu berechnen, daß die 
ait ud eng des chriſtlichen Orients im Verein 
mit dem im Berliner Vertrag geſicherten status 

uo möglich ſei. Die Diplomatie habe jetzt ge⸗ 

than, was zu thun möglich war. Sollten un⸗ 
eigennützige Anſtrengungen fehlſchlagen, ſo blieben 
nur Maßnahmen übrig, welche nicht mehr in die 
Reihe freundſchaftlicher Rathſchläge gehörten. 


Amerika. 


u, 10. November. Der geſtern 
Abend algechſcee Schiedsvertrag betreffend 
die Venezuela⸗Frage beſagt, daß die Schleds⸗ 
kommiſſion, welche aus fünf Mitgliedern beſtand, 
von denen je zwei ſeitens der Vereinigten 
Staaten von Amerika und England, das fünfte 
durch die übrigen vier gewählt wurde, dahin 
entſchied, daß eine während fünfzig Jahren 
nicht beſtrittene Okkupation das Eigenthumsrecht 
an den koloniſirten Gebieten begründet. Außer⸗ 
dem enthält der Vertrag eine Uebereinkunft, 
nach welcher künftig alle Streitfragen zwiſchen 


Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


Jul. 


Vom hohen Norden. 

Der g änzende Erfolg Nanſen's und feines 
Schiffes „Fram“ hat zeitweilig das Intereſſe 
für die anderen neueren Nordpolarfahrten un⸗ 
verdienterweiſe in den Hintergrund gedrängt und 
fogar Jackſon's Expedition nach Franz Joſeph⸗ 
und, mit welcher Nanſen erfreulicher Weiſe zu⸗ 
ſammentraf und der er ſeine ſchnelle Heimkehr 
verdankt, von der! Tagesordnung verſchwinden 
laſſen, obwohl die Ausdauer, welche Jackſon und 
ſeine Begleiter anf die Erforſchung des Archipels 
verwenden, rühmliche Anerkennung verdient. 
Jackſon hat — wie H. Wichmann im neueſten 
Heft von „Petermann's Mittheilungen“ (Gotha, 
Juſtus Perthes) in einer Ueberſicht der neueſten 
arktiſchen Expeditionen mittheilt — nach Abfahrt 
des „Windward“ im Juli und Auguſt 1895 eine 
größere Bootfahrt längs der Nordweſtküſte unter⸗ 
nommen, dann den zweiten Winter 1895/96 ohne 
Unfall und Kraukheiten auf ſeiner Station Elm⸗ 
wood in Franz Joſeph⸗Land verbracht und, ſo⸗ 
bald das Tageslicht es geftattete, feinei} Unter⸗ 
ſuchungen wieder * va Im März 
bereits erreichte er die Nordküſte des Archipels, 
wo ſich offene See, die er „Queen Victoria Sea“ 
benannte, vor ihm ausdehnte, während von dem 
von Payer geſichteten Petermann⸗Land keine 
Spur zu entdecken war; ſeine Aufnahmen be⸗ 
ſtätigen das Vorhandenſein einer breiten Waſſer⸗ 
ſtraße, Britiſh⸗Channel, von Markham⸗Sund bis 
zu dieſem Meer, wodurch Payer's Zichy⸗Land 
in mehrere Theile aufgelöft wird. uch nach 
ſeiner Rückkehr, Ende April, wurden die Forſchun⸗ 
gen auf kleineren Ausflügen fortgeſetzt bis zum 
Eintreffen des „Windward“, welcher Anfang 
September glücklich wieder in London anlangte. 
Jackſon ſelbſt mit den meiſten ſeiner Gefährten 
wird noch einen dritten Winter in Franz Joſeph⸗ 
Land zubringen, und es iſt mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß ſeine Aufnahmen eine ziemlich voll⸗ 
ſtändige Karte der Iuſelgruppe ergeben werden. 
— Die von der Royal Geographical; Society in 
London unterſtützte wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Spitzbergen unter Leitung von Sir M. 
Conway iſt gleichfalls glücklich nach England zu⸗ 
rückgekehrt. Als ihre hauptſächlichſten Ergebniſſe 
ſind zu bezeichnen die zweimalige Durchkreuzung 
der Inſel von der Advent⸗Bai nach der Agardh⸗ 
Bai an der Oſtküſte und zurück, ſowie die geo⸗ 
graphiſchen und geologiſchen Aufnahmen, beſon⸗ 
ders die Unterſuchungen über die Glacialerſchei⸗ 


nungen in dieſem Gebiet, die- Aufnahmen im 


Eis⸗Fiord und feiner. nördlichen Ausbuchtung 
durch Trevor⸗Battye, die Fahrt um Spitzbergen 
bis zu den Sieben Inſeln und durch die Hinlopen⸗ 
Straße bis in die Nähe von König Karl⸗Land, 
wo die vollſtändige Umſegelung der Inſel durch die 
großen Eismaſſen im Stor⸗Fjord leider verhin⸗ 
dert wurde; endlich die Erſteigung des höchſten 
Gipfels von Spitzbergen, der faſt 1400 Meter 
hohen Hornſund⸗Spitze, durch Trevor⸗Battye, E. 

. Garwood und den norwegiſchen Schiffer 
Vottolfſen. Um dieſe Erſteigung zu ermöglichen, 
waren die genannten Mitglieder der Conway'ſchen 
Expedition in Spitzbergenz zurückgeblieben, und 
ſie mußten, da ſie das letzte Schiff nach Nor⸗ 
wegen verfehlten, dien Rückkehr ein einer kleinen 
Dampfbarkaſſe ausführen. — Andrée hält trotz 
der Erfahrungen dieſes Jahres zan ſeinem Plan 
eiuer Ballonfahrt quer über das Polargebiet feſt 
und iſt auch feſt entſchloſſen, im nächſten Jahre 
den Verſuch zu erneuern, obwohl die Ergebniſſe 
der Nanſen ſchen Expedition die Bedeutung dieſer 
flüchtigen Rekognoszirungsfahrt weſentlich ver⸗ 
ringert haben. Von ſeinen Begleitern iſt der 
Meteorolog Ekholm endgültig von der Theilnahme 
zurückgekehrt, weil der Andrée'ſche Ballon nicht dicht 
genug ſei, um die erforderliche Gasmenge für eine 
Fahrt von einem Monat zu bewahren, was 
Andree jedoch beſtreitet. Beary’3 Expedition nach 
Nord⸗Grönland ziſt amg 27. September nach Neu⸗ 
fundland zurückgekehrt, ohne den großen Meteori⸗ 
ten von Kap York an Bord gebracht zu haben; 
er war glücklich nach dem Ufer hinabgeſchafft 
worden, als die Schrauben des Hebels brachen. 
Sonſt iſt das Programm der Expedition glücklich 
zur Ausführung gekommen; nähere Nachrichten 
ſtehen noch aus. — Archäologiſche Forſchungen 
hat Premier⸗Lieutenant Bruun, welcher 1893/94 
zu demſelben Zweck in Süd⸗Grönland thätig war, 
in Island und auf den Faröern angeſtellt, und 
zwar beſonders Unterſuchungen der Ruinen von 
Wohnungsſtätten der alten Nordländer. Zu die⸗ 
ſem Zweck hat Bruun Nachgrabungen vorge⸗ 
nommen und u. a. beim Ljoſavatn in Island 
einen alten Götterhof mit Opferſtätte aufgedeckt. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß! durch die ge⸗ 
naueren Unterſuchungen der Funde auch Auf⸗ 
ſchlüſſe über die frühere Beſiedelungsfähigkeit der 
Inſel gewonnen werden. — Wie die projektirte 
belgiſche antarktiſche Expedition, ſo iſt auch die 
engliſche Expedition, welche unter Leitung von 
E. Borchgrevink ausſegeln ſollte, in dieſem Jahre 
nicht rechtzeitig fertig geworden und mußte auf 
nächſtes Jahr verſchoben werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. Zu Gunſten der 
Geſchäftsleute erfährt ſtets die Sonntags: 
ruhe vor Weihnachten eine beſondere 
Regelung und fehlt es dabei nie an dem Ent⸗ 
gegenkommen der Behörden. Der Zentralaus⸗ 
ſchuß Berliner kaufmänniſcher, induſtrieller und 
ewerblicher Vereine hat eine Eingabe an den 
iniſter des Innern und an den Polizeipräſiden⸗ 
ten gerichtet, in welcher er dieſe Regelung der⸗ 
artig wünſcht, daß an den beiden letzten Sonn⸗ 
tagen vor b e ſowie am Sonntage vor 
Neujahr der Ladenverkehr in Berlin für die 
Stunden von 8 bis 10 Uhr Vormittags und 
De 5 bis 10 Uhr Nachmittags freigegeben 
we 
— Das königliche! Staatsminiſterium hat 
beſchloſſen, die Beſtimmung unter B 3 der durch 
den Staatsminiſterialbeſchlus vom 13. Mai 1884 
für die Berechnung der Reiſekoſten 
der preußiſchen Staatsbeamten als 
maßgebend erklärten „Zuſammenſtellung einiger 
Grundſätze, nach welchen bei Berechnung der 
Reiſe⸗ und Umzugskoſten der Reichsbeamken zu 
verfahren iſt“, durch folgende zu erſetzen: a) Als 
Ort im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen 
git der hauptſächlich von Gebäuden oder ein⸗ 
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der Ortſchaft, worin der Beamte ſeinen dienſt⸗ 
lichen Wohnſitz hat, als Endpunkt die Mitte des 
Ortes, in dem das Dienſtgeſchäft verrichtet wird. 
e) Für Gemeinde⸗(Guts⸗) Bezirke, in denen ein 
durch die geſchloſſene Lage der Wohnſtellen ge⸗ 
kennzeichneter Ortſchaftsbering überhaupt nicht 
vorhanden iſt, gilt als Anfangspunkt der Reiſe 
das Wohngehöft der Beamten, als Endpunkt 
ſtets die Stelle, wo das Dienſtgeſchäft verrichtet 
wird. d) Hat der Beamte feinen dienſtlichen 
Wohnſitz in einem Gemeinde⸗(Guts⸗)Bezirk mit 
einer oder mehreren Ortſchaften außerhalb eines 
geſchloſſenen Ortsringes iſolirt auf dem Lande, 
ſo iſt das Wohngehöft als Ausgangspunkt der 
Reiſe anzuſehen. 

— Nach dem Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt es nicht ſtatthaft, Quit⸗ 
tungskarten als Pfandgegenſtände 
einzubehalten. In Folge von Beſchwerden ſind 
jetzt, wie gemeldet wird, im Bezirke der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Berlin die Geſindevermiether poli⸗ 
zeilich darauf hingewieſen worden, daß die 
e Quittungskarten ſogar ftraf- 
bar iſt. 

— Im Bellevue⸗Theater iſt gegen⸗ 
wärtig die für jeden Theaterdirektor erſehnte Zeit 
der ausverkauften Häuſer angebrochen, denn je 
mehr ſich das Gaſtſpiel der Schlierſeer dem Ende 
naht, deſto größere Anziehungskraft ſcheint es 
auszuüben. Geſtern brachte das Bauern⸗En⸗ 
ſemble eine Novität, das ländliche Charakterbild 
„Z'widerwurzen“ von Dr. H. Schmid, welches 
ſich wiederum einer überaus freundlichen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen hatte. Die Handlung führt 
uns in das Alpenthal von Oberbaiern und ſchil⸗ 


dert uns eine gemüthvolle Geſchichte aus den 


Bergen von der herzloſen Tochter des Bauern 
vom Kurzenhof, welche das vierte Gebot wenig 
beachtet und auch den Floßer⸗Martl von Leng⸗ 
gries, der ihr in inniger Liebe zugethan, mit 
Hohn behandelt, bis auch ſie von dem Schickſal 
geläutert wird und mit Freuden ihrem Martl 
die Hand zum Bund für das Leben reicht. Es 
iſt ein gemüthliches Bild aus dem baieriſchen 
Bauernleben, das der Verfaſſer bietet, ein Bild 
voller Frohſinn und Harmloſigkeit, welches auf 
Herz und Gemüth wirkt. Bei der Darſtellung 
erfreute wieder das exakte Zuſammenſpiel und 
die lobenswerthe Natürlichkeit, deren ſich jeder 
Einzelne zbefleißigt. Im Vordergrund der Hand⸗ 
lung ſtand geſtern Auna Dengg als halsſtarrige 
Bauerntochter und Joſef Meth als deren treu⸗ 
ergebenen Liebhaber, beide führten ihre Partien 
auf das beſte durch, weiter ſind Anna Reil als 
alte „Crescenz“ und Willi Dirnberger als 
„Bauer vom Kurzenhof“ mit beſonderer Anerken⸗ 
nung zu nennen; die kleine Partie des „rhein⸗ 
ländiſchen Hauſirers“ wurde von Michael 
Dengg mit prächtigem Humor dargeſtellt und 
brachte demſelben lebhaften Beifall ein. Auch 
an dem üblichen Schuhplattlertanz mit obligatem 
Juchſer fehlte es nicht, bei welchem ſich die 
Bauerndarſteller vom Schlierſee immer wieder 
als Meiſter zeigen. 

den Zentralhallen findet mor⸗ 
gen Donnerſtag wiederum ein Nichtrauchabend 
ſtatt und dürfte derſelbe ſehr zahlreichen Beſuch 
finden, da das gegenwärtige Enſemble an Mannig⸗ 
faltigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 

— Hippel's Stettiner Sänger 
veranſtalten bereits am Freitag ihre letzte humo⸗ 
riſtiſche Soiren im Saale der Philharmonie. 
Das Programm der Sänger iſt beſonders reich 
mit humoriſtiſchen Vorträgen ausgeſtattet und 
wem an einer heitern Unterhaltung gelegen iſt, 
dem kann der Beſuch dieſer Soireen beſtens em⸗ 
pfohlen werden. 

— Gewarnt wird vor einer Schwindle⸗ 
rin, welche ſich „Frau Stein“ nennt und gegen⸗ 
wärtig Deutſchland bereiſt. Dieſelbe giebt an, 
aus Stettin zu kommen, und ſucht auf Grund 
einer Mitgliedskarte des Greifswalder Haus⸗ 
beamtinnenvereins Unterſtützungen zu erſchwin⸗ 
deln. Die Gaunerin pflegt ſich zunächſt an Geiſt⸗ 
liche zu wenden, um durch dieſe bei Vorſtands⸗ 
damen von Vereinen eingeführt zu werden. Bei 
dieſer Gelegenheit erzählt ſie gewöhnlich, daß ſie 
ſich auf der Reiſe befinde, um eine ihr über⸗ 
tragene Stellung anzutreten, und daß ihr das 
Reiſegeld ausgegangen ſei. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 46 
bis 53 Pf. bezahlt. 

* Vor dem Haufe Kohlmarkt 6 wurde 

geſtern Abend ein unbekannter Mann mit einer 
ſtark blutenden Kopfwunde bewußtlos aufgefun⸗ 
den und in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
— In der Nacht wurde auf das Bureau eine 
Frau Emilie Berger gebracht, welche man hülf⸗ 
los auft der Straße gefunden hatte, die Frau 
fand im Krankenhauſe Aufnahme. 
x Heute früh wurde in der Kajüte eines an 
der Speicherſtraße liegenden Kahnes der Schiffer 
Paul Grey aus Ratzdorf bei Guben beſinnungs⸗ 
los aufgefunden, allem Anſcheine nach lag eine 
Vergiftung durch Kohlendunſt vor. Unter dem 
Beiſtande von Samaritern der Feuerwehr gelang 
es, den H. wieder ins Leben zurückzurufen und 
wurde er ſodann mittelſt Krankenwagens in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Die Verlängerung der Galgwieſenſtraße 
bis? zur Fürſtenſtraße durch das Hohle Thor hat 
die Bezeichnung „Thorſtraße“ erhalten. 
' JIn einer der letzten Nächte wurde eine 
auf den Möllnwieſen befindliche, zur Hafenanlage 
gehörige Baubude erbrochen und daraus ein 
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Sommerpaletot im Werthe von 25 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 


Eingeſandt. 
Einen traurigen, und einer Stadt wie 
Stettin unwürdigen Eindruck bietet die Barnim⸗ 


‚straße zwiſchen Arndtplatz und Turnerſtraße; es 


liegt hier ein ziemlich großer Platz in beinahe 
vollſtändiger Urwildniß, obgleich die Gegend 
ziemlich belebt und auch immer mehr und mehr 
bebaut und bewohnt wird. Ein Jammer iſt es, 
namentlich bei anhaltendem Regenwetter, wie 


ſich Menſchen und namentlich die armen Pferde 


der meiſt armen Fuhrleute quälen müſſen, dieſe 
Strecke zu paſſiren; für beladene Fuhrwerke, die 
dieſe Strecke paſſiren müſſen, iſt es eigentlich 
mehr wie Schinderei. 

Die Vertreter der Stadt Stettin, die jähr⸗ 
lich ſo viele, viele Tauſende Mark für Gemeinde⸗ 
zwecke bewilligen, thäten gut und erwürben ſich 
von manchem Mitbürger ehrlich gemeinten, auf⸗ 
richtigen Dank, wenn fie hier auch einmal ein 
Auge hinwerfen würden und ſich für Abänderung 
dieſes Zuſtandes intereſſirten. In unmittelbarer 
Nähe dieſer Strecke Straße wird augenblicklich 
ein Prachtbau von Schulhaus, Barnimſchule, er⸗ 
baut. Wenn es nun auch anerkannt werden muß 
und für Stettin vielleicht auch erforderlich iſt, 
daß ſtädtiſche Gebäude gut und dauerhaft, 
meinetwegen auch repräſentabel hergeſtellt werden, 


ſo wird doch wohl viel Luxus und Uebertrei⸗ 


bungen auch hierbei gemacht. Der zehnte Theil 
des Geldes, der bei dieſem Bau für Ueber⸗ 
treibungen und Luxus verwandt wird, würde ge⸗ 
nügen, auch dieſes Endchen Straße in einen für 
2 und Fußgänger paſſirbaren Zuſtand 
zu ſetzen. Schließlich muß doch auch bedacht 
werden, daß auch die Bewohner dieſer Gegend 
Stettiner Bürger und Steuerzahler find, K. 


Stadttheater. 


Gaſtſpiel der Madame Ada Adiny. 
„Alda.“ 

Unter den Opernabenden der gegenwärtigen 
Saiſon nimmt der geſtrige einen hervorragenden 
Platz ein, denn die Mitwirkenden vereinigten ſich 
in trefflichen Einzelleiſtungen zu einem fo vor⸗ 
züglichen Zuſammenſpiel, daß das Publikum 
wiederholt in begeiſterte, ehrlich gemeinte Bei⸗ 
fallsbezeugungen ausbrach und wohl Niemand 
bereut hat, daß er die außer Abonnement ſtatt⸗ 
findende Vorſtellung beſucht hat. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangte Verdi's „Arda“ und das Haupt⸗ 
intereſſe lenkte ſich auf die beiden Mitwirkenden, 
welche ſich geſtern zu einem Doppelgaſtſpiel ver⸗ 
einigt hatten: Madame Ada Adiny von der 
Großen Oper in Paris als „Aida“ und Herr 
Dr. Guſtav Seidel als „Radames“. Die 
Entſcheidung, wem von Beiden die Palme des 
Abends gebührt, iſt ſchwer. Mad. Adiny iſt, 
ſoweit uns bekannt, Deutſch⸗Amerikanerin und 
der deutſchen Sprache völlig mächtig, ſie ſang 
daher 5 in deutſcher Sprache und dies 
war ein Vortheil für das Publikum. Mad. 
Ading iſt von Mutter Natur weiter durch eine 
impoſante Figur ausgeſtattet, wodurch ſie für 
heroiſche Partien beſonders begünſtigt iſt, und 
ihre wirkungsvolle Wiedergabe der Wagner chen 
Frauengeſtalten haben dazu beigetragen, daß 
Wagner's Werke in Frankreich mehr und mehr 
Eingang fanden und die Oppofition mehr und 
mehr verſtummte. Dazu kommt als weiterer 
Vorzug eine vorzügliche Darſtellung; Mad. 
Adiny verfügt über ein treffliches Mienenſpiel, 
die Sprache der Augen und der Ausdruck des 
Geſichts ſpiegeln den Charakter der Rolle wieder. 
Aber auch die Sängerin Adiny erregte unſer 
Intereſſe in hohem Grade und verdiente den 
Beifall, welcher ihr in reichem Maße darge⸗ 
bracht wurde; die Stimme iſt ſtark und von 
großem Umfange, doch kommen die Töne nicht 
immer ganz rein zum Ausdruck, beſonders in der 
Höhe macht ſich eine Schärfe bemerkbar; am 
meiſten trat die Sängerin im 3. Akt in der 
Scene mit „Radames“ geſanglich hervor (dem 
4. Akt, welcher erſt um 10%/, Uhr begann, konn⸗ 
ten wir nicht mehr beiwohnen). Der „Radames“ 
des Herrn Dr. Seidel war eine Pracht⸗ 
leiſtung; wir haben die Geſangskunſt dieſes 
Herrn bereits mehrfach auf das günſtigſte 
beurtheilt, was er aber geſtern bot, hat alles 
Bisherige übertroffen, er verband heldenhaftes 
Spiel mit innigem Geſang, ſodaß wir uns einen 
beſſeren „Radames“ kaum denken können. Doch 
auch die heimiſchen Künſtler boten ihr Beſtes; 
Fräulein Sarto jung die „Amneris“ mit 
tiefem Gefühl, Herr Szengery fand als 
„Amonasro“ Gelegenheit, ſeine ſchönen Stimm⸗ 
mittel voll zu entfalten und verband damit 
leidenſchaftliches Spiel. Der „Oberprieſter Ram. 
phis“ lag für das Organ des Herrn Lohfing 
überaus günſtig und auch die Herren Ro d- 
mann (König) und Patek (Bote) wurden 
ihren Partien gerecht. Den Chören fällt in 
„Alda“ eine ſchwere Aufgabe zu; dieſelben waren 
derſelben nicht ganz gewachſen, ohne jedoch Stö⸗ 
rungen zu verurſachen; das Orcheſter unter 
Herrn Erdmann 's Leitung bot wieder das 
Beſte. Auch Herrn Rodmann gebührt für 
die Regie Anerkennung. Die Verdi'ſchen Opern 
ſtellen ſtets an die Inſcenirung höhere Anfor⸗ 
derungen und hatte Herr Rodmann ein recht ge⸗ 
ſchicktes Arrangement geboten, beſonders zeigte 
die Tempelſcene und der Einzug des Siegers ein 
belebtes Bild. Mad. Adiny tritt noch morgen 
Donnerſtag als „Valentine“ in den „Hugenotten“ 
und Sonnabend als „Brünhilde“ in Wagner's 
Walküre“ auf; in letzterer Oper ſingt Herr Dr. 
Seidel den „Siegmund“. R. O K 


Aus den Provinzen. 

— Auf dem Rittergut Woltersdorf bei 
Dramburg fanden zwei Arbeiter einen chreck⸗ 
lichen Tod. Das Schwungrad der Dreſch⸗ 
maſchine ſprang, als es kaum in Gang g 


war, und die umherfliegenden Eiſentheile trafen“ 
die Arbeiter Lieſe und Wietzke fo unglücklich, daß 


der Tod auf der Stelle eintrat. — Ferner be⸗ 
richtet das „Dramburger Kreisblatt“? Ein am 
vergangenen Freitag Abend von Klausdorf nach 
Dramburg heimkehrender Handwerker traf in 
den Fichten dieſſeits Klausdorf einen Mann, der 
mit Tüchern und Stricken an einen Baum ges 
bunden war. Die Arme waren wagerecht aus⸗ 
geſtreckt an einem Knüttel befeſtigt, der mit 
dem Stamme ein Kreuz bildete. Nachdem der faſt 
Erſtarrte losgeſchnitten war, gab er an, von 
feinen Arbeitsgenoſſen, Steinhauern, fo gemiß⸗ 
handelt worden zu ſein. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 11. November. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich heute der 19 Jahre 
alte Knecht Robert Schallock aus Bentz wegen 
Störperverfegung mit tödtlichem Ausgang zu ver⸗ 
antworten. Am Abend des 6. September d. Is. 
geriethen in einer Gaſtwirthſchaft zu Bentz 
mehrere junge Burſchen in Streit, draußen ent⸗ 


ftand dann eine Schlägerei, an der Schallock 


hatte von einer naheſtehenden Pappel einen 
ſtarken Knüttel abgeſchnitten und führte damit 
einen Schlag Man den 17 jährigen Gärtner⸗ 
lehrling Emil Manthey. Letzterer wurde an 
der linken Schläfe getroffen, die erhaltene Ver⸗ 
letzung erſchien äußerlich wenig erheblich, durch 


dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen 
wurde die verhüngnißvolle Folge des Schlages 
dadurch bedingt, daß bei Perſonen von ſo jugend⸗ 
lichem Alter wie der Mißhandelte, die Schädel⸗ 
decke noch nicht ihre volle Feſtigkeit erlangt hat. 
Hierzu kam noch, daß M. ſtark angetrunken war 
und, wie man wohl ſagt, einen heißen Kopf be⸗ 
kommen hatte. Der Angeklagte war bemüht, 
die Sache ſo darzuſtellen, als ſei er ſelbſt der 
Angegriffene geweſen und habe in der Nothwehr 
gehandelt. Durch die Beweisaufnahme wurden 
dieſe Angaben in keiner Weiſe unterſtützt. Die 


billigten ihm jedoch mildernde Umſtände zu 
ke das Urtheil auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß. 


Hohenzollernſtraße. Dort fand K. bald einige 
ſchaft in einem Möbelwagen zu nächtigen und 


Ausſicht genommen war. Die Jungen wurden 
jedoch während der Nacht aufgegriffen und in 
Gewahrſam genommen. Heute fand die Sache 
ein Nachſpiel vor der fünften Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts, vor der Krüger 
ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten hatte, 
er war in vollem Umfange geſtändig und wurde 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Bei der Strafabmeſſung war in Rückſicht ge⸗ 
zogen, daß der Angeklagte im April d. J. 
bereits vom hieſigen Schöffengericht wegen ganz 
ähnlicher ee zu 10 Tagen Ge⸗ 


andererſeits ins Gewicht, daß ein erheblicher 
Schaden nicht entſtanden war, da K. von dem 
05 wenig mehr als 20 Mark verausgabt 
atte. ' 

— Nach zweitägiger Verhandlung iſt vor 
der Strafkammer des Landgerichts Düſſeldorf 
der Strafprozeß gegen den hombopathiſchen 


endet. Der Angeklagte betrieb den ärztlichen Be⸗ 
ruf geſchäftsmäßig, er betrachtete ſich nicht mehr 


als ausübender Arzt, ſondern als Fabrikaut, 


welcher der leidenden Menſchheit durch ſeine Be⸗ 
dienſteten, Koennecke und Wingerath, die mit ihm 
die Anklagebank betraten, nach Schema A. B. 
und C. ein Radikalmittel zuſandte, und er fand 
genügend Patienten, welche ihm den Erfolg die⸗ 
ſes Mittels beſcheinigten. Allerdings gab Br. 
Volbeding jährlich 150 000 Mark für Reklame 
aus, aber dieſelbe erwies ſich als wirkſam, denn 


ſein täglicher Verdienſt wurde auf ca. 1000 Mk. sch 


eſchätzt. Die Anklage en ihn und ſeine Ge⸗ 
neee ; 0 Age Tödtung, Beſtechung 


und Betrug. Das Urtheil lautete gegen Volbe⸗ 
ding auf 4 Jahre und 1 Monat Gefängniß, 3000 


noſſen lautete auf fahrlä 


Mark Geldſtrafe und Fünfiährigen Ehrverluſt. 
Koennecke wurde zu 6 Monaten und Wingerath 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Volbeding 
wurde ſofort verhaftet. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Volbeding 4 Jahre Gefängniß, 3000 Mark 
Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt, 
gegen Koennecke und Wingerath je 3 Monate 
Gefängniß. Die Vertheidiger hatten die Frei⸗ 
ſprechung ihrer Klienten beantragt. 

Königsberg, 10. November. Gegen den 
Chefredakteur der „Kgb. Hart. Ztg.“ E. Walter 
war ein Zeugnißzwangsverfahren wegen Ver⸗ 
öffentlichung des Kommandanturbefehls, der den 
Offizieren den Beſuch des Börſengartens verbot, 
eingeleitet. Auf Grund einer Kriminalordnung 
von 1805 vor das Kommandanturgericht als 
Fat geladen, verweigerte Herr Walter ſeinen 

ewährsmann zu nennen. 

Hamburg, 10. November. Vor dem Land⸗ 
gericht begann heute der Prozeß gegen den Archi⸗ 
teten 50 bag anläßlich des Hauseinſturzes auf 
der Ublenhorſt am 6. März 1896, durch welchen 
Kan erlonen getödtet und acht verletzt wurden. 
Der Mitſchuldige, Maurermeiſter Raßmuſſen, ent⸗ 
zog ſich der ſtrafgerichtlichen Verfolgung durch 
die Flucht nach Transvaal. Sämtliche Sach⸗ 
verſtändige waren darüber einig, daß die aufangs 
vermuthete Annahme, eine Senkung des Funda⸗ 
ments ſei Urſache des Einſturzes geweſen, ganz 
ausgeſchloſſen ſei. Als Urſache wurde einſtimmig 
feſtgeſtellt, daß die Pfeiler zu ſchwach und über⸗ 


haupt durchaus fehlerhaft gebaut worden ſind. 


Nach Vernehmung einer Anzahl Zengen, bei der 
ſich herausſtellte, wie es möglich geworden, daß 


Raßmuſſen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 


wurde, ſtellte der Vorſitzende feſt, daß während 


der Unterſuchung ein grober Vertrauensbruch 
vorgekommen ſein müſſe. Die Verhandlung 
dürfte drei Tage dauern. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet ſeine uld. Zwei Brüder des ent⸗ 
a Raßmuſſen ſind dieſem kürzlich nach⸗ 
gereiſt. 


St. Gallen, 10. November. Das Kantons⸗ 
ericht entſchied heute in dem Prozeß wegen des 
achlaſſes von Johann Orth (Erzherzog Johann 


von Oeſterreich) dahin, daß die Bank in St. 


Gallen die bei ihr hinterlegte Million zurück⸗ 


zuzahlen habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber den Angriff auf den deutſchen 
Vizekonſul in Lourenco Marquez an der Dela⸗ 
babai, Graf Markus Pfeil, auf einer Fahrt nach 
en Mitte Oktober von portugieſiſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten und Poliziſten wird des Weiteren 
gemeldet: „Der Vizekonſul befand ſich zuſammen 
mit dem franzöſiſchen Konſul auf dem a 
des Bahnhofes zu Komatipoort an der Grenze 
von Transvaal und dem portugieſiſchen Gebiete, 
als er mit einem Male von hinten gepackt und 
8 Boden geworfen wurde. Der herbeigerufene 
tationsvorſtand führte auch, anſtatt zu ſchlichten, 
noch einen Stoß gegen den Konſul. Als dieſer 
nun ſich mit feinem Stocke gegen den Angriff 
vertheidigte, fielen die anweſenden Pottugieſen 
mit allerhand Gegenſtänden und Waffen über die 
beiden Konſuln her. Der Graf Pfeil ſoll mit 
einem Säbel einen Hieb über die Stirne und 
einen über das linke Auge N haben. Erſt 
als ein Eiſenbahndirektor erſchien, wurde dem 


Kampfe ein Ende gemacht. Der deutſche Vize⸗ 


konſul iſt offenbar von dort ſofort nach Lourenco 
Marquez zurückgekehrt; Abends noch erſchien bei 


Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig, 


* Stettin, 11. November. Der bei der 
Firma Joſeph auf der Silberwieſe beſchäftigte 
Laufburſche Franz Krüger erhielt am 12. Oktober 
d. J. einen Geldbrief mit 900,50 Mark, um 
denſelben auf die Poſt zu beſorgen. Unterwegs 
öffnete der 16jährige Burſche den Brief, nahm 
das Geld, beſtehend in Hundert⸗, Fünfzig⸗ und 
Fünfmarkſcheinen ſowie Briefmarken, heraus und 
begab ſich auf den Schaubudenplatz au der 


Kameraden und es ging hoch her. Am Abend 
beſchloß die aus vier Jungen beſtehende Geſell⸗ 


am nächſten Tage eine Vergnügungsreiſe anzu⸗ 
treten, als deren erſtes Ziel Greifeuhagen in A 


fängniß verurtheilt worden war, mildernd fiel 


Wunderdoktor Dr. Volbeding und Genoſſen be⸗ 


ihm ber portugieſiſche Gouverneur Effa und ſpra 
hervorragenden Antheil nahm. Der Angeklagte f Pro 
theilte er mit, daß erk Stationsvorſtand in Ko⸗ 
matipoort wie die übrigen betheiligten Beamten 
in Haft genommen worden ſeien. Allem Anſcheine 
nach war der unvermuthetef Angriff nicht gegen 
den deutſchen Konſul als ſolchen gerichtet, ſondern 
a 0 h er ging hervor, wie die Transvaal⸗Zeitungen 
Sprengung einer Ader trat jedoch ein Bluterguß behaupten, aus der allgemeinen Feindſchaft der 
in das Gehirn ein, wodurch nach einigen aus ihrer Trägheit aufgerüttelten portugieſiſchen 
Stunden der Tod herbeigeführt wurde. Nach unteren Beamten gegen die „Fremden“. 
Pretoria weiſt man darauf hin, daß ſich im 
Ganzen von der Küſte an bis in die Republik 
eine Menge Menſchen angeſammelt hatte, die man 
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eine beſſere Aufſicht eintritt. Frankreich wird 
wohl auch ſeine Stimme erheben, wegen der An⸗ 
griffe auf ſeinen Konſul.“ 


geblieben, der zum erſten Male die Verwendung 
der Automaten im großen Stile und die 


im weltſtädtiſchen Verkehre Berlins neu erſtehen 


Letzterer wurde wegen eines dienſtlichen Verge⸗ 
hens von einem Kameraden nach der Wache ab⸗ 


Niederſchleſtens die Abfiſchung der Teiche der 
Kühuſchen Fiſchzüchterei in Göllſchau bei Haynau. 
40 Teiche werden abgefiſcht, die teraſſenförmig 
angelegt ſind und rationell bewirthſchaftet wer⸗ 
den. Der 30 Morgen große Neithardteich ergab 
83 Zentner Karpfen, Schleien und amerikaniſche 
Regenbogenforellen. Eine Nachfiſchung wird noch 
circa 20 Zentner ergeben, alſo im Ganzen über 
100 Zentner aus dem einen Teiche, während 
im Frühjahr nur 25 Zentner eingeſetzt worden 
waren, ri ein ſchönes Reſultat. Die 

fiſche ge 


Morgen um 7¼ Uhr fand die Hinrichtung des 
Barbiers Müller aus Roklum, der wegen Er⸗ 
mordung des Handelsmanns Jordans daſelbſt 
zum Tode verurtheilt worden war, durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg ſtatt. 


ſonſchacht bei Oſſeg gerieth der Förderſtuhl in 
Brand. Dieſer ſowie eine Anzahl in der Nähe 
befindliche Hunde verbrannten, ohne daß Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen ſind. 


handel nimmt bedenkliche Dimenſionen an. In 
den Grenzorten ſind jetzt Entführungen an der 
Tagesordnung. Aus Orſova verſchwand geſtern 
ein bildſchönes fünfzehnjähriges Mädchen Anna 
Schopp aus dem Elternhaus und iſt anſcheinend 
für einen vornehmen Harem in Konſtantinopel 
entführt worden. f 


richt.) Wetter: Trübe. Temperatur + 5 
Grad Reaumur. Barometer 763 Millimeter. 
Wind W. 


168,800 —172,00, per November und November⸗ 
Dezember ohne Handel. 


126,00 — 129,00, per November und per Novem⸗ 
ber⸗Dezember ohne Handel. 


bis 160,00. 
merſcher 128,00 bis 134,00. 


Prozent loko 70er 36,5 G. Termine ohne 
Handel. 


Zentner Roggen. 
Roggen 129,00, 70er Spiritus —.—. 


bis 130,00. Gerſte 120—128. Hafer 130,00 
bis 136. Heu 3,00—3,30. Stroh 28—30.] N 
Kartoffeln 30—36 per 24 Zentner. 


12 Prozent. 


B., per November⸗Bezember —,—, per April⸗ 
Mal 58,25 B. bi: 


Berlin, 1. November, (Amtlicher Bes; Havre, 10. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min 


Bedauern über das Ereigniß aus, zugleich richt.) Weizen per Nobember —.— bis (Telegramm der Hamburger Firma Peimann 


* $ p k 3 
179,75 (nichtamtl. Notirung). 
(nichtamtl. Notirung). 


70er 41,80, per Mai 70er 43,00. 
Hafer per November 131,50. 
Mais per November 97,75. 
Petroleum loko 22,40. 


Preuß Conſols 4% 103,80 Petersburg kurz 
do. do. 31% 103,75 London kurz. 
do. do. 3% 98,60 | London lang 

Deutſche Relchsanl. 3% 98,49 | Amſterdam kurz 

Pomm. Pfandbriefe 31% 100,00 Paris kurz 
do, d 93, Belgien kurz 


Centrallandſch. Pfdbr.3½ 0100,00 
98,30 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 25,90 


B. de P 
Tbden go ati 


Zucker. 
1. Produkt N) 


1 Speiſe⸗ 
en in aller Herren Länder. 
Halberſtadt, 10. November. Am heutigen 


Loko 6,65 B. 
x Teplitz, 11. November. Auf dem Nel⸗ 


vember —,.— G., —.— B. er 


Temesvar, 10. Nopember. Der Seelen⸗ 4 
duktenmarkt. Weizen loko 


Wetter: Bewölkt. 
Amſterdam, 10. November. 
Kaffee good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 10. November. 
zinn 35,50. 


x Börfem Berichte. 
Stettin, 11. November. (Amtlicher Be⸗ 
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Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko beh. Gerſte feſter. 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko 128,00 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Spiritus feſt, ver 100 Liter a 100 delt, 


Angemeldet: — Zentner Weizen, 2000 
egultrungsprelſe: Weizen 172,00 


Landmarkt. 
Weiz en 160,00 168,00. Roggen 126 


’ 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,20 verzollt, Kaſſe 


Rü bl loko 57,25 B., per November 58,50 


a 


London, 11. November. Wetter: 


. do. $ „00 
do. Neuländ. Pfdbr. 8½% 99,80 | Berliner Dampfm 
3% neuländ. Pfandbriefe 9880 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) a 
* em 
„Union“, sa dr 175 Dezember 32,12. 


Rum. amort. Rente 4% 86,80 | Stett. Stadtanlelhe 3/% 99 50 Petr . e 


o. 06, er 65,1 252 
d. 400% 2 10125 | F nteb e n,gedlg. 1146 Zucker Fair refining Mosco⸗ 


Hamburg, 10. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good 
Santos per Dezember 53,25, per März 53,75, 
per Mai 54,00, per Juli 54,25. Ruhig. 

Nee 10. November, Nachm. 3 Uhr. 

chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
aſts 88% Rendement neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per November 9,47 ½, 
per Dezember 9,57½, per Januar 9,65, per 
1 0 9,85½½, per Mai 10,02 ½ per Juli 10,20. 


Ruhig. 

Peet 10. November. re 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Oe e 
Notirung der Bremer etroleum⸗ 
Ruhig. Loko 6,85 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Wien, 10. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,45 G. 8,47 B. Roggen 
per Frühjahr 7,28 G., 7,30 B. Mais per No⸗ 


U 
4,52 G., 4,54 B. Hafer per Frühjahr 6,40 G., 
42 B. a 
Peſt, 10. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


Frühjahr 8,06 G., 8,07 B. Roggen per Frühjahr 
6,89 G., 6,91 B. Hafer per Frühjahr 5,99 G., 
6,01 B. Mais per Mai⸗Juni 4,15 G., 4,17 B. 


Banca⸗ 


Amſterdam, 10. November, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine feit, 
per November —,—, per Weärz 206,00, per Mai 
—.—. Roggen loko —, do. auf Termine 
feſt, per ärz 121,00, per Mai 
Rüböl loko —,—, per Dezember —.—, per Mai 


0 Antwerpen, 10. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen beh. Hafer 


Antwerpen, 10. November, Nachm. 2 at 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75 
bez. u. B., per November 18,75 B., per 
Januar 19,00 B., per Januar⸗März 19,25 B. 


Antiverpen, 10. November. Schmalz 
ver November 57,50. Margarine ruhig. 

Paris, 10. November, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) beh., 88% loko 25,50 bis 25,75. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 28,00, per Dezember V 
57 per Januar⸗April 29,00, per Mö rz⸗Juni 

9,37 


i Paris 10. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Legden Weizen beh., per 

ezember 22,00, per 
Januar⸗April 1 per März⸗Juni 22,85, 


er Dezember 179,00, per Mai 1897 Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


per November 64,50, per Dezember 64,50, per 


Roggen per November 132,25 bis 132,00, März 65 2 
ber Degeniber 132,50, per Mai 1897 134.50] London, 10 oben ber. G N 


4916, per drei Monate 49,87. 


Rü böl per November 59,80, per Mai 58,90. 2 8 
Spiritus loko 70er 37,40, per November Soudon, 10. November. An der Küſte 1 


3 8 

ondon, 10. November. 96 proz. Ja va⸗ 
zucker 11,37, feſt. ie 
loo 97/16, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


1 Hull, 10. November. Getreid 
Trübe. Weizen 1 bis 2 Sh. höher. Wetter Sn x 
Liverpool, 10. November. Getreide⸗ 


Berlin, 11. November. Schluß tourſe. markt. Weizen 2— d., Mehl ½ d. höher. 


Mais geſchäftslos. — Wetter: Schön. 
20066 Glasgow, 10. November, Nachm. Roh⸗ 
20200 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
160 80 48 Sh. 7½ d. Warrants middlesborough III. 
0 20 40 Sh. 4 d. 


807 
übten 122,00 Newyork, 10. November. (Anfangskourſe.) 


o Weizen per Dezember 87,62. Mais per 


e Le ge Berliner Wange ge 70 
ewerbe⸗Ausſtellung jener geſchmackvolle do. Bmgatfens.-Ostig. 58,40 | Barziner Wapierfabrit 18658 Newyork, 10. November, Abends 6 Uhr 
Bau im Vergnügungspark in der Erinnerung Unger. e, nente 10 e Päp-Want 10. 9. 


1900 un, e . ( 
Serbiſche 4% Iber Rente 62,90 SM Fend, 500 b. Want a mwolle in Newyork 8/1 8/1 


in Neworleans 7,50 —.— 


elektriſche Küche vorführte. Die Automaten und] Ruff. N 8 
die elektriſche Küche haben dort die Probe] te fg. en 1 Ultimo⸗Rourſe: Standard huhn n Nara: 1 | 7.5 

N Mexitan, 6% Goldrente 94 10 Disconto-Commandit 205,90 e in Newyork 7,15 7,00 
glänzend beſtanden und ſo iſt es zu verſtehen, Hefe Bantmaten 17003 Peder annette as do. in Philadelphia 7,10 6.95 
wenn die Mafchinenfabrit Sielaff ſich entſchloß, Ruff. Banknoten Caffa 31770 | Defterr. Credit 229,20 Pipe line Certificates — 851 on H x 125 
ihre praktiſche Einrichtung nicht auch mit der Pe 14855 en 16000 Schmalz Weſtern . en u er 
Gewerbe⸗Ausſtellung eingehen, ſondern mitten 04% 108,09 Pane 1850| do. Rohe und Brothers 450 495 


zu laſſen. Unter der Firma „Automat“ ſind in do. unkb. b. 1905 Deum Unten Stade. 6% 4% ½ ] vad os. 3.00 
der Leipzigerſtraße 13, neben dem Reichspoſt⸗ be, bon, 6, 400 e 00 Barta d inbabs 300 Weizen ſtramm. j * 
ante, die Automaten wieder, nur ſchöner wie] r. Emiſſen; 101,25 | Yaingerdahn 1140] Mother Winter⸗ ſoko . 93,62 | 90.87 
zuvor, in Geſtalt eines elektriſch⸗automatiſchen] Statt, Bulg⸗Griscktszen 16808 Lenbach s 1 per November 8737 | 8469 
g Stett. Vule.⸗Prioritäten 165425 Lombarden 42 90 Y mauer, 87,37 84,62 
Reſtaurants aufgelebt. Wir finden hier Bier⸗ Stettiner Straßenbahn 101.09 | Auzemb. Beincerpenridadı 86,25 per Dezember 88,62 | 8587 
ne . — lruen 1 go 5 Tendenz: Geſchäftslos. per März Re 91.62 | 89,00 
quet ſchen Kapweine kredenzt werden. Auch für Bet ab ee e 89,87 | 87,87 
eig 5 — 3 a Paris, 10. November, Nachm. (Schluß⸗ K geb de ni Nr. 7 loko .. | 10,87 | 10,87 
es Dezember n 5 
3 per feht en ak W. 3 Kourſe.) Behauptet. 10 8 per 9 5 75 2 5 1005 
aume an ſteht das Reſtaurant unter dem] g amortiſirb. Reute 100,87½ 100. 87¼ ð Mehl (Spring⸗Wheat clears 3.60 3,50 
Zeichen der elektriſchen Küche. Hier treffen wir Rent. 10262½ 1026 Mais fift de 12 
zunächſt auf eine mächtige Kaffeemaſchine mit] Italieniſche 5% Rente 88,75 88,50 per November 31,50 | 31,00 
einem Inhalt von zwanzig Liter, die elektriſch! 4% ungar. Goldrenteee 10493 104.57½ per Dezember a 32,50 | 32,00 
erwärmt wird. Nach Paſſiren eines traulich an⸗ % Ruſſen de 1889 .......... —— 10280 r Mai = — 
5 ; f 3% Ruſſen de 189111. 9325 | 98,95 BER AN ink wre e dl 35,87 | 35,00 
gelegten Erkers gelangt man über einige Stufen 4% unifiz. Enppten 104.25 1045 up fer 11,10 11,10 
in ein Zimmer, in welchem ſich die eigentliche Spanier äußere Anleihe... | 57.02 5750 U Un .... ne 13,00 12,90 
ea are ar et Wenig Hi Somvert: Türken. %% 19,55 Getreidefracht nach Liverpool 50 5,50 
ier zu ſehen. er ſcha e Wunderthäterin Türkiſche Looſe 4-0. 95.50 94,50 nominell. 
Elektrizität. Vor unſeren Augen werden hier die 4% türk, Pr.⸗Obligationen 424,50 | 422,50 Chicago, 10. November. 
Se, elektriſch ee e u. ſ. w. Franiofen ET TER TEN 768.00: | 770,00 8 5 
Alle Speiſen und Getränke werden nur vers Lombar den. —— 1 —— . 
mittels e verabfolgt, fo daß die in dem] Banque ottomane .....u..... 630,00 83050 Weizen ſtramm, November. | 80,00 | 77,62 
ganzen Unternehmen zur Grundlage dienende N l eee ee 798,00 | 794,00 per Dezember 80,87 78,62 
Deviſe Bediene dich ſelbſt⸗ jeden Augenblick Ders. S . „ le e ee 745.00 739,00 Mais feſt, per November . 25,37 24,62 
Geltung kommt ug Credit foneier cc leeceseen. 657,90 | 651,00 ork per November.. 7,00 | 7,0247, 
zur Geltung kommt. gu NR ERS TER! 600 85,0 Speck short clear 14.25 4.25 
Kiel, 9. November. Eine e Scene Meridional⸗Aktieen 610,00 | 606,00 | . 
ſpielte ſich auf unſerem Marktplatz zwiſchen einem | Rio Tinto-Aktien.....+....... e RUE 
ineiffisier uud einem Obermatroſen ab. Eu e 979 ie 3344,00 Be Waſſerſtand. 


* Stettin, 11. November. Im Revier 5,60 
Meter = 17° 10. 


geführt. Der Arreſtant verſuchte unterwegs ; 8, 35 995 
mehrfach, ſich aus der Gewalt ſeines Begleiters wa 5 SIE aeg 819 25,19 e TAEEA 
zu befreien. Auf dem Marktplatz führte er gegen] Cheque auf London. 25,21¼⁰ 25,21 en rg . 
jeinen Kameraden einen Schlag, riß ſich los und] Wechſel Amſterdanm k. 208,12 206,31 Schiffsnachrichten. 
entfloh. Ein Lieutenant zur See trat dem „ Wien I.. 206,37 208,25 „Kiel, 10. November. S. M. S. „König 
Flüchtling entgegen, und diefer erhob ſein Seiten“ Sade F 8855 98835 Wilhelm“ hat die kaiſerliche Werft verlaſſen, 
gewehr gegen den Offizier. Der Lieutenant zog Italle n 2 6.25 nachdem Schuckertſche Verſuchsſcheinwerfer am 

d b des Ober: Nobiuſon⸗Aktien. 211,00 | 210.00 Heck und beiden Seiten d | 

en Degen, parirte den Hieb des Ober» Dr 8750 | 88.00 fad. . ben den are „Shiffes angebracht 
matroſen und verſebte, dem Angreifer einen 5% Rumänier 1892 u. 95. 102,00 101,25 End Dieſe haben den Zweck, die Umgebung des 
ſolchen Schlag auf den Schädel, daß er blutend Portngieſe n. 2550 25,62½ Schiffes auf weite Diſtanz unter Sicht zu 
zuſammenbrach. Der anſcheinend ſchwerver⸗ Portugieſiſche Tabaksobli —— | — = nehmen, um angreifende Torpedoboote rechtzeitig 
wundete Obermatroſe wurde zunächſt en ach der 4% Ruſſen de 184. 66,45 | 66,70 zu entdecken. Auf „König Wilhelm“ ſoll mit 
Wache und alsdann ins Marinelazareth befördert.“ Langl. Esta... 109,00 115,00 Verſuchen über ihre Wirkung in den Abendftunden 

Aus Schleſien, 9. November. Großes „ e * 855 beuge werden. N 
Eier A teen 3% Ruſſen (neue) 2, 2 remen, 10. November. Der „Bremer 

Intereſſe erregt jetzt un allen betheitigten Kreiſen Privatdiskon t „ (Kourier“ meldet aus Wilhelmshafen: Nachdem 


am 25. Oktober bereits zwei Gerettete von der 
Mannſchaft des „Iltis“ hier eingetroffen waren, 
iſt hier heute die Meldung eingelaufen, daß 
auch die übrige gerettete Mannſchaft des 
„Iltis“ am 27. d. M. in Wilhelmshafen an⸗ 
kommen wird. Für den feierlichen Empfang 
1 5 werden beſondere Vorkehrungen ge⸗ 
offen. 

Rotterdam, 10. November. Das Schiff 
„Capella“, von Rotterdam nach Riga unterwegs, 
iſt an der Küſte von daurland total verloren 
gegangen. Ein Theil der Mannſchaft, darunter 
der Kapitän, iſt ertrunken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. November. Ju unterrichteten 
Kreiſen nimmt man an, daß auch im deutſchen 
Reichstage die Stellung Deutſchlands zu den tür⸗ 
kiſchen Angelegenheiten gekennzeichnet werden 
wird. Deutſchland befindet ſich in dieſer Hinſicht 
in vollem Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten 
und mit Rußland. 

Frankfurt a. M., 11. November. Der 
chriſtlich⸗ſoziale Vertrauensmännertag nahm im 
Verlaufe ſeiner geſtrigen Verhandlung eine Res 
ſolution an, in welcher ſie die Mitglieder der 
Partei erſuchen, der nach Erfurt berufenen Ver⸗ 
ſammlung der um die „Hilfe“ und die „Zeit“ 
ih ſchaarenden Sozialpolitiker fernzubleiden. 
In der geſtern Abend von der Partei einberufe⸗ 
nen Volksverſammlung, in welcher Stöcker und 
der Chef⸗Redakteur des „Volk“, Oertzen, ſprachen, 
kam es während der Debatte zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Stöderianern und 
den Naumannianeru. 

Bern, 11. November. Geſtern wurde der 
neue mit der Schweiz und Japan vereinbarte 
Freundſchafts⸗, Niederlaſſungs⸗ und Handelsver⸗ 
trag unterzeichnet. Der Vertrag ſieht die Er⸗ 
höhung der bisherigen japaniſchen Zölle, ſowie 
die Aufhebung der fremden Gerichtsbarkeit vor; 
andererſeits erſchließt der Vertrag ganz Japan 
dem fremden Handel. Sodann tritt Japan der 
internationalen Konvention für den Schutz des 
ace bei. Der Vertrag iſt für 

’ geſchloſſen itt am 17. Juli 

1897 in Kraft. ſſen und tritt 17. Ju 

„Madrid, 11. November. Der Finanz: 

miniſter hat aus den Provinzen Telegramme er⸗ 

halten, daß bedeutende Summen auf die neue 
Anleihe gezeichnet ſind. 

Athen, 11. November. In Kanea und 


avrage 


rſe.) 


Mai⸗Juni 


feſt, per 


Java⸗ 


122,00. 


In Macedonien fanden in den letzten Tagen 
wiederholt Kämpfe zwiſchen eingedrungenen Ban⸗ 
ſtatt, in welchen 


} 


| 


